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Das verlorene Paradies der Biodynamie…. 
Eine Ermittlung rund um 6 Chenin Blanc Weine  
 

 

 

 

  
 
Es konnte doch nicht wahr sein… 

Am Ende der Verkostung standen wir in der Anwesenheit eines Verbrechers. Bestätigte sich die Not-

wendigkeit einer Ermittlung gegen die vermeintliche Unbekanntheit einer seltsamen Rebsorte namens 

Chenin Blanc? Im vorliegenden Bericht erfahren wir die Hintergründe eines perfekten Mordes. 

 

 

 

John Milton wurde wegen seiner philosophischen 

Annäherung der himmlischen Ewigkeit  in seinem 

ungereimten epischen Gedichtswerk "Paradise 

Lost" entweder gehasst oder geliebt. Kalt hat er 

aber niemanden gelassen. Ob es um Aeropagitica 

oder um weitere Pamphlete geht, ob es sich um 

seine grossartigen religiösen Gedichte handelt, 

gefiel es Milton über alles, den Menschen seiner 

Ära die Wurzel des Übels zu zeigen. Der kontro-

verse aber auch bewunderte Essayist hinterfragte 

sich stets über die Ursachen des Bösen auf der 

Welt.  

Nicolas Joly, ein genialer gegenwärtiger Verrück-

ter aus der Loire, scheint von der gleichen poeti-

schen Ader wie John Milton zu stammen. Seine 

unermüdlichen Bemühungen schenkt er der Bio-

dynamie.  

 
Yet from those flames 
No light, but rather darkness visible.        

Paradise Lost. Book i.Zeile 62 

 

 

Keine Lust oder keine Zeit, sich über die Biodynamie zu 

informieren? Springen Sie direkt zum nächsten Kapitel.  

 

Eine Annäherung der biodynamischen Weine 

setzt eine lang introspektive Arbeit voraus, da der 

übliche Geniesser sich selten Grundfragen über 

den Anbau sowie den Ausbau seines Lieblingsge-

tränks stellt. In diesem Sinne sind die langwieri-

gen und unermüdlichen Anstrengungen von Nico-

las Joly bisher ziemlich unbeachtet geblieben. 

Seine Weine werden getrunken, selten verstanden 

aber keiner fragt sich, wie der Wein gemacht 

wurde. 

Merkt das breite Publikum den Unterschied zwi-

schen einem richtigen biodynamisch ausgebauten 

Wein und einem "normalen"? Welcher Winzer 

bekennt sich zur Biodynamie und hält effektiv 

deren Regeln ein? Wie soll die Ablehnung gewis-

ser Winzer verstanden werden, die praktisch bio-

dynamisch arbeiten, die aber zugleich den Echt-

heitsstempel nicht annehmen wollen? Erweisen 

sich biodynamische Weine als genau so haltbar 

wie diejenigen der Winzer, die auf chemisches 

Mittel setzen?  Aus welchen Gründen arbeien die 

Weinbauapostel, die hemmungslos chemische 

Mitttel verwenden, ohne es zugeben zu wollen? 

Kann bewiesen werden, dass die biodynamischen 

Weine deutlich gesünder sind als die anderen? 

Bedeuten diese unzähligen Bio-Labels tatsächlich 

etwas oder tragen sie bloss zur allgemeinen Ver-

wirrung der Bevölkerung bei? 

Das Thema öffnet eine Myriade von Fragen. Wir 

bemühen uns im vorliegenden Bericht, die meis-

ten davon zu beantworten. 

 
Heard so oft 
In worst extremes, and on the perilous edge 
Of battle.            

Paradise Lost. Book i. Zeile 275 

 

 
1924 weihte Rudolf Steiner

1
 zum ersten Mal die 

Grundlage des biodynamischen Approachs in der 

Landwirtschaft ein. Die Kernidee der Biodynamie 

stimmt seitdem die Landarbeit und gewisse 

Mondphasen aufeinander ab.  

Wenn der Mond doch die Macht besitzt, Gezeiten 

auszulösen und Geburtsraten zu beeinflussen, 

scheint die Wahrscheinlichkeit eindeutig, dass das 

Wachstum der Pflanzenwelt ebenfalls dadurch 

geändert werden kann. Dennoch genügt die aus-

schliessliche Berücksichtigung des Monds nicht, 

um biodynamisch zu arbeiten.  

                                                 
1 Rudolf Steiner, österreichischer Wissenschaftler und Philo-

soph, erfand nicht nur den Demeter Label, der 1987 offiziell 

anerkannt wurde und, der seitdem  weltweit gilt, sondern vor 

allem die Anthroposophie, „Weisheit des Menschen“ im 

etymologischen Sinn. 

http://www.dartmouth.edu/~milton/reading_room/index.shtml
http://www.amazon.com/gp/reader/0393962938/ref=sib_dp_pt#reader-link
http://www.amazon.com/gp/reader/0393962938/ref=sib_dp_pt#reader-link
http://www.dartmouth.edu/~milton/reading_room/areopagitica/index.shtml
http://www.dartmouth.edu/~milton/reading_room/ddd/book_1/index.shtml
http://www.naturkostaktiv.de/zu/demeter_1102.shtml
http://www.nzzfolio.ch/www/d80bd71b-b264-4db4-afd0-277884b93470/showarticle/0be2a8df-753f-418d-8b51-4b5b7baf631d.aspx
http://www.demeter.ch/
http://de.wikipedia.org/wiki/Gesetz_von_Demeter
http://www.anthroposophie.ch/
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Die Verfechter der Biodynamie lieben das Leben 

und entfalten sich in einer Osmose mit ihrer Um-

welt. In diesem Sinne werden Insekten wie z.B. 

der Marienkäfer nicht als Feinde der Reben und 

des Weinbaus, sondern als durchaus lebenswürdi-

ge Wesen des Naturhaushalts wahrgenommen.  

 

 
Flora, Vögel, Insekten, die Biodiversität gehört 

dem Alltag der Domaine de la Mordorée, eines 
Kultweingutes aus Châtauneuf-du-Pape 

 

 

Es genügt dann, den Naturhaushalt zu fördern, 

wie es z.B. das Domaine de la Mordorée so her-

vorragend schafft. Die Schädlingsbekämpfung, 

um einen modernen barbarischen Begriff zu ver-

wenden, wird der Chemieindustrie nicht überlas-

sen, da ihr Ziel darin besteht, die Umwelt zum 

exklusiven Gunsten des Produktivismus auszunut-

zen.  

Stattdessen verwenden die naturnahen Landwirten 

Präparationen, die auf mineralischen, pflanzlichen 

oder tierischen Materien beruhen. Strenggenom-

men gehört die von den Bordeaux-Winzern be-

kannten, zur Bekämpfung des Meltaus eingesetz-

ten Bouillie bordelaise
2
 zu solchen Mitteln, die die 

Natur achten.  

Dennoch wissen die umweltbewussten Winzer, 

dass sich die Verwendung von Brennesselauf-

guss
3
, zu dem einen deutlich verminderten Kup-

feranteils beigemischt wird, als sehr effektives 

und wirksames Mittel gegen die Meltau erweist. 

                                                 
2 Bordeaux kommt in Bezug auf Biodynamie ziemlich ver-

schlafen vor. Sie scheint hier noch keinen grossen Erfolg zu 

haben, wie es Wine Business Monthly 2001 berichtete. Ge-

wisse Vorgehensweisen, wie z.B. der Einsatz von Zugpferden 

für das Ackern, bilden zwar gute Ansätze, bleiben aber weit 

von einem nachhaltigen Weinbau. Die Bordeaux-Winzer 

machen sich allerdings das Leben sehr schwer, was Biody-

namie anbelangt. Statt ehrlich zu erläutern, dass die biody-

namischen Regeln für riesige Weingüter kaum umgesetzt 

werden kann, wird nicht selten auf Rudolf Steiner oder Nico-

las Joly geschossen. 
3 Bis zehn Anwendungen im Jahr im Verhältnis von 250gr. 

Kupfer / ha. reduzieren die Verschmutzungsrisiken des 

Grundwassers markant und ermöglichen das Gleichgewicht 

der Rebstöcke in deren Umwelt. Zur Information enthält die 

übliche, verbreitete Bouillie Bordelaise 2'400 gr. Kupfer / ha.   

Der Bericht von Ecovin über das Thema verdient 

eine gewisse Aufmerksamkeit.   

 
O dark, dark, dark, amid the blaze of noon, 
Irrecoverably dark, total eclipse 
Without all hope of day!            

Samson Agonistes. Zeile 80 

 

Während der Weinbau 3% der weltweiten land-

wirtschaftlichen Fläche deckt, verwendet er 16% 

der Pestizide
4
.  

Obwohl das Gewicht des biologischen Weinbaus 

in den letzten 10 Jahren um 200% in Frankreich 

gewachsen ist, vertritt er immer noch nur 2% des 

gesamten Weinbaus. Der biologische Weinbau 

unterscheidet sich vom Biodynamischen im Sinne, 

dass der Mond keine massgebende Rolle spielt. 

Wenn die Rebstöcke im Grünen angepflanzt wer-

den, was dementsprechend die Entwicklung eines 

eigenen Biotops fördert, betrachten die biologi-

schen Winzer den Mond nicht.  

 

Wir beschränken uns nun auf Frankreich. Italien 

beweist trotz seiner Vielfalt an sensationellen 

Winzern nach wie vor sehr viel Mühe, sich an 

strenge Regeln einzuhalten und die übrigen Län-

der würde eine vertiefte Analyse benötigen, um 

keinen zu loben, der es nicht verdient, oder keinen 

unterwegs zu vergessen. 

  

2005 erfüllten 1'500 französische Winzer die Re-

gel des biologischen Weinbaus. 90 Winzer tragen 

den Logo Demeter, während nur noch 32 den 

Logo Biodyvin gelten lassen. Während der Unter-

schied zwischen einem Bio-Wein und einem ge-

wöhnlichen Wein im Geschmack nicht klar spür-

bar bleibt, zeigen die streng eingehaltenen Blind-

verkostungen von Zeitschriften wie la Revue du 

Vin de France oder Gault-Millau einen verblüf-

fenden Vorteil zu Gunsten der Bio-Weine. 

 

 

 
 

Biodynamiker, wie z.B. die Brüder Viret der Do-

maine Viret, im französischen Rhône-Tal, schei-

nen, eine wahre Leidenschaft für die Kosmologie 

                                                 
4 Die sogar von verschiedenen Chemiewissenschaftlern aner-

kannte Untersuchung, die anfangs 2008 durch die Pesticides 

Action Network Europe (PAN-Europe) durchgeführt wurde 

und, die einen weltweiten Echo (Herald Tribune, USA To-

day, Die Welt,…) erhalten hat, zeigt, dass die Verwendung 

gesundheitsschädlicher Mittel weit verbreitet ist. Nicht ein-

mal die teueren Weine werden besser behandelt.  

http://www.domaine-mordoree.com/tf/f/vignoble.htm
http://www.domaine-mordoree.com/fe/e/vineyard.htm
http://www.das-parlament.de/2006/37/Beilage/004.html
http://www.wein-plus.de/glossar/Bordeaux-Br%25FChe.htm
http://www.sektion-landwirtschaft.org/uploads/media/Kupfer_ist_mehr_als_ein_Schwermetall_01.pdf
http://www.sektion-landwirtschaft.org/uploads/media/Kupfer_ist_mehr_als_ein_Schwermetall_01.pdf
http://www.winebusiness.com/
http://www.winebusiness.com/html/MonthlyArticle.cfm?dataId=14409
http://www.biodyvin.com/enigma/resume2006.pdf
http://ecovin.org/pdf/2008/Kupferinfo_081105.pdf
http://www.vinaturel.de/biodynamische-weine/biodynamik/biodyvin.html
http://www.biodyvin.com/
http://www.larvf.com/
http://www.larvf.com/
http://www.domaine-viret.com/
http://www.domaine-viret.com/
http://www.pan-europe.info/
http://www.mdrgf.org/pdf/heradl_tribune_26mars.pdf
http://www.mdrgf.org/pdf/USA_Today_vin_260308.pdf
http://www.mdrgf.org/pdf/USA_Today_vin_260308.pdf
http://www.mdrgf.org/pdf/die_Welt_vin_260308.pdf
http://www.pan-europe.info/Issues/Pesticide_Health.html
http://www.pan-europe.info/Media/PR/080326.html
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entwickelt zu haben. Die Kosmokultur beruht auf 

Lehren der antiken Zivilisationen (Inka, Maya, 

usw). Die permanenten Austäusche zwischen den 

kosmischen und tellurischen Energien würden die 

Grundlage jeder Lebensform bilden. Sogar der 

Keller eines Weingutes ähnelt den Kellern anderer 

Winzer nicht. Gemeint ist, dass ein Wein die Ein-

flüsse des Kellers empfindet, wo er ausgebaut 

wird. Bei der Domaine Viret wurde kein Star-

Architekt gesucht, sondern einer, der die Erkennt-

nisse der Altägypter betrachtet. Ein Keller sieht 

somit wie eine ägyptische Kathedrale aus. Die 

Weine des Weingutes bieten grosse Momente der 

Weinkultur.  

 

 
Klicken Sie auf dem Bild, um mehr zu erfahren. 

©Domaine Viret 

 

 
Awake, arise, or be forever fallen! 

Paradise Lost. Book i. Zeile 330 

 

Im Burgund heissen die Apostel der Biodynamie 

Anne-Claude Leflaive, Domaine Leroy oder 

Comte Lafon, im Elsass Zind-Humbrecht oder 

Marcel Deiss, im Rhône-Tal Marie-Thérèse 

Chappaz (Wallis), Michel Chapoutier, Domaine 

de Marcoux und Beaucastel (beide Châteauneuf-

du-Pape), in Bordeaux Château Fonroque
5
, im 

Loire-Tal Mark Angeli (für seine Domaine de la 

Sansonnière) oder Nicolas Joly. Diese Winzerin-

nen und Winzer, diese Künstler, diese Zeitgenos-

sen des Umweltbewusstseins halten die Regeln 

der Natur ein, verwenden natürlichen Kompost 

und naturgebundene Präparationen, die an der 

Homöopathie erinnern, folgen dem Mondkalen-

der, wie ihn Maria Thun definiert hat. Die Waadt-

länder Zeitschrift Le Guillon hat bereits eine 

spannende, lesenswerte Studie über die Biodyna-

mie veröffentlicht. 

 

                                                 
5 Die kürzliche Aussage von einem gewissen Depardieu, 

Biodynamische Weine würden nicht existieren, möchte ich 

eher als Protektionismus für die eigenen, qualitativ wenig 

überzeugenden Erzeugnisse oder, vielleicht sogar als eklatan-

ten Beweis der eigenen Ignoranz der Weinwelt des jungen 

XXI. Jahrhundert wahrnehmen.   

Die Liste der Winzer, die weltweit effektiv biody-

namisch arbeiten, wächst stets. Die oben aufgelis-

teten Winzer übernehmen heute, im Gegensatz zu 

Nicolas Joly 1981, keine Pionierrolle mehr. Zwi-

schen Experten, seien sie Winzer, Önologen, 

Weinjournalisten, Händler oder fortgeschrittenen 

Geniesser, wird über Biodynamie genau so gern 

wie über Politik gesprochen. Diskussionen zwi-

schen Experten können sich leidenschaftlich ab-

wickeln; die Vorschriften
6
, für welche Nicolas 

Joly 1983 bis vor ca. 10 Jahren hartnäckig kämp-

fen musste, werden heute übereinstimmend akzep-

tiert
7
. Die grössten Opponenten der Lehre befin-

den sich mehrheitlich in der Lobby der Kunstdün-

ger- und der Chemieindustrie. Glücklicherweise 

stehen viele Winzer den guten Bewertungen ge-

wisser Marktgurus nicht immer gleichgültig ge-

genüber. Dementsprechend setzen sie schrittweise 

auf die richtigen Mittel, um eine vermeintliche 

bessere Qualität zu erreichen. Die Vermehrung 

der sog. biologischen bis biodynamischen Labels 

(mit deren spezifischen Regeln) gibt ihnen die 

Chance, die Vorschriften ihrer Wahl zu folgen. 

Was wiederum zu einem gewissen Nachlassen 

führen kann. Die Vielfalt der Labels vereinfacht 

das Beurteilungsvermögen des Konsumenten auch 

nicht immer,… 

 
When night 
Darkens the streets, then wander forth the sons 
Of Belial, flown with insolence and wine. 

         Paradise Lost. Book i. Zeile 500 

  

 

 
 

 

Biodynamische Diversität 
 

Die Verkostung des 23. Juli 2008 konzentrierte 

sich auf eine verkannte und deutlich unterschätzte 

Rebsorte, das Chenin Blanc, ursprünglich von der 

Loire. Matt Kramer, der bekannte Journalist des 

Wine Spectators, schreibt ungeheuer gern und 

wiederkehrend, dass die Weine, die entlang des 

längsten französischen Flusses heranwachsen, 

                                                 
6 Das Referenzbuch (auf deutsch) von Nicolas Joly heisst 

„Beseelter Wein“, auf französisch „Le vin du ciel à la terre“. 
7 Was allerdings noch nicht bedeutet, dass jeder Aktor des 

Weinnetzes die Biodynamie umsetzt. 

http://www.domaine-viret.com/architecture.htm
http://www.domaine-viret.com/presse/cosmoculture.pdf
http://www.leflaive.fr/fr/
http://www.domaineleroy.com/
http://www.comtes-lafon.fr/
http://www.auslese.ch/d/hint/hint_anz.php?id=7
http://www.marceldeiss.com/
http://www.chappaz.ch/
http://www.chappaz.ch/
http://www.chapoutier.com/
http://www.lemillesime.ch/page_marcoux.htm
http://www.lemillesime.ch/page_marcoux.htm
http://www.beaucastel.com/
http://www.chateaufonroque.com/
http://www.thewinedoctor.com/loire/sansonniere.shtml
http://www.thewinedoctor.com/loire/sansonniere.shtml
http://www.coulee-de-serrant.com/
http://www.gartenopa.de/mondkalender.htm
http://www.gartenopa.de/mondkalender.htm
http://www.hauenstein-rafz.ch/cms/seiten/archiv/gaertnern_mit_dem_mond.php?navid=21
http://www.vins-vaudois.com/f/guillon/
http://www.baudetvins.ch/images/Guillon/Zwahlen%20-%20Biodynamique%20-%20D.pdf
http://www.baudetvins.ch/images/Guillon/Zwahlen%20-%20Biodynamique%20-%20D.pdf
http://www.decanter.com/news/273087.html
http://www.viticulture-oenologie-formation.fr/vitioenoformlycee/vinbio/photos/charte-vinbio-fnivab/analyse-regl-vinbio.pdf
http://www.intowine.com/shop/0762415797.html
http://www.coulee-de-serrant.com/livres.html
http://www.chateauloisel.com/vin/livre/joly-vin-ciel-terre.htm
http://www.domaine-viret.com/architecture.htm
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qualitativ unterschätzt werden. Eric Asimov bestä-

tigt diesen Eindruck im New York Times und 

schreibt, es handle sich da eindeutig um eine der 

grossartigsten weissen Rebsorten auf der Welt. 

Für diese Degustation inédite
8
 wurden sechs Che-

nin Blanc Weine ausgewählt: 

 

 François Pinon,  

Vouvray Cuvée Tradition  2002 

 

 Nicolas Joly, Savennières 

o La Coulée de Serrant 1984 

o Clos de la Bergerie, 1998 

o Les Vieux Clos 2004  

 

 Mark Angéli, Domaine de la Sansonnière, 

Anjou (blanc), Les Fourchades 1997 

 

 Philippe Delesvaux, Côteaux-du-Layon,  

Sélection de Grains Nobles (SGN) 2002 

  

 

 
 

Der Vouvray Cuvée Tradition9
 aus dem für 

die Weissweine der Loire grossartigen Jahrgang 

2002 zeigt sich nicht süffig, sondern fast leiblich, 

ohne jedoch an Säure verloren zu haben. Frech 

und vollblutig sei er gemäss Parker
10

, der ihm 

gerne 24 Stunden im Voraus entkorken würde. 

Frisches Heu, Maiglocken, Linden, blühende 

Akazien, Zitronen, Limoncello, Limetten, etwas 

Kampferspiritus begleiten uns im Bouquet und 

wir riechen unermüdlich daran. Dieser Wein ist 

einfach toll und setzt erste wichtige Zeichen der 

Chenin Rebsorte. Eine ganz klare, leicht goldene 

                                                 
8 Das Konzept der unveröffentlichten Verkostungen von 

Vinifera-Mundi besteht darin, ganz spezifische, ungewohnte 

Themen zu behandeln. Die beste Möglichkeit, mehr über 

diese Verkostungen zu erfahren, bleibt die voraussichtliche 

Anmeldung an die News.  
9 Der Verband der Loire Winzer stellt eine hervorragende 

online Dokumentation über die Vouvray zur Verfügung. 
10 Von Robert Parker (und für diejenigen, die Zugriff auf 

seine Site haben, lohnt es sich, „The Loire: Bargain Garden 

of France“ zu lesen.  

Farbe, wunderbar und filigran füllt er den sanften 

Gaumen, keine Adstringens, eine versteckte oxy-

dative Note, wiederum diese genialen grünen 

Früchte sowie Grapefruit, Zitronengras, Okra und 

weitere exotische grüne Gemüse fallen auf, eine 

köstliche, diskrete und für den Winzer typische 

Süsse (dieser Wein wird als demi-sec bezeichnet), 

ein langer, wunderschön mineralischer Abgang, 

die verschiedenen Komponenten dieses gastrono-

mischen Weins beeindrucken. Wer sich nun für 

den Preis interessiert, würde meinen, dass Fran-

çois Pinon irgendwie Grosszügigkeit beweisen 

wollte. Sein 13 Ha. grosses, vollständig auf Che-

nin Blanc setzendes Weingut wird gemäss den 

Vorschriften des biologischen Weinbaus geführt. 

Die Pinon bilden ein äusserst freundliches Ehe-

paar, das auf Qualität setzt. Bescheidenheit, 

Pflichtbewusstsein,… Ein Domaine, das definitiv 

mehr Aufmerksamkeit verdient. Und nicht aus-

schliesslich dank dem fabelhaften Ruf der eigenen 

Vouvray Weine (Huet, Ph. Foreau et Clos Naudin, 

…) oder wegen der Ortsbestimmung der gleich-

namigen Gemeinde. Meine Bewertung: 16.5/20, 

Parker erteilt diesem Wein 91 Punkte. 

Für die Geniesser zählt auch die Information, dass 

sich die Weine von François Pinon als besonders 

lagerfähig erweisen. Heute werden sehr alte Jahr-

gänge wie z.B. 1964 immer noch genossen.  

 

 
 

 
For never can true reconcilement grow,  
Where wounds of deadly hate have pierced so 

deep 
Paradise Lost. book. IV Zeile 98 

 

Würden richtige Zauberer existieren, wäre Mark 

Angéli  bestimmt einer davon. Zunächst aufgrund 

der Namen seiner Weine.  

Das Domaine heisst Domaine de la Sansonnière, 

Mark Angéli ist nur unter Insidern bekannt. Auf 

der Domaine werden nicht nur Weine, sondern 

mehr oder weniger alle Produkte erzeugt, die mit 

http://en.wikipedia.org/wiki/Eric_Asimov
http://thepour.blogs.nytimes.com/2006/12/11/underappreciated-finetheres-more-for-me/
http://www.wein-events.ch/
http://www.vinifera-mundi.ch/
mailto:jf@vinifera-mundi.ch?subject=Ich%20möchte%20die%20News%20der%20Degustation%20inédites%20erhalten
http://www.vinsdeloire.fr/de_DE/vins_vdl/fiche_aoc.aspx?ID=62e28953-d818-4bb1-9e8b-02030ce21479de
http://www.erobertparker.com/
http://www.erobertparker.com/members/winedata/articles/article396.asp
http://www.erobertparker.com/members/winedata/articles/article396.asp
http://www.thewinedoctor.com/loire/francoispinon.shtml
http://www.thewinedoctor.com/loire/francoispinon.shtml
http://www.ecovin.org/
http://www.huet-echansonne.com/Accueil/index.html
http://www.thewinedoctor.com/loire/philippeforeau.shtml
http://www.thewinedoctor.com/regionalguides/loiretouraine1.shtml
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dem „Bio“-Kennzeichen zu tun haben. Also Ho-

nig, Früchte, Apfelsaft, Carthame-Öl usw.  

 

 
 

 

Was den Weinbau betrifft, darf Mark Angéli als 

herzigen, aufmerksamen und sensiblen Idealist 

wahrgenommen werden. Einmal ist er ein Dichter 

im Stil von Verlaine und seine Weine gleichen 

dessen besten Poesie (z.B. sein hervorragender La 

Lune, dessen Namen von der geistlichen Zunei-

gung, die er dem Mond schenkt. Dieser Wein 

schwankt zwischen hoher Musikalität und fleisch-

licher Frömmigkeit), einmal gilt er als Extremist 

in seinem unermüdlichen Ringen gegen den 

Schwefel unter allen seinen Varianten (inkl. bei 

den Wurzelstock, auf französisch porte-greffe).  

 

Das Terroir des weissen Anjou La Lune, wo ei-

gentlich ein Bonnezeaux mühelos erzeugt werden 

könnte, ermöglicht eine anständige Lagefähigkeit. 

Der La Lune besitzt die typischen Merkmale eines 

komplexen, üppigen, überzeugenden, rassigen 

Puristenweissweins aus einem Schieferboden: Die 

extravagante Mineralität herrscht weiter und 

macht den Wein unwiderstehlich.  

Keine Spur der genial sinnlichen Würzigkeit der 

La Lune ist in Les Fourchades zu erkennen. Wir 

klettern mit diesem Wein die Leiter der Subtilität 

und werden durch die unermessliche minerale 

Reintönigkeit gefesselt.  

Die nächste Stufe der Perfektion aber auch das 

höchste Niveau der Provokation gegen den (in 

Folge der 1860 gnadenlos eingetretenen Reblaus-

epidemie) gelangweilten europäischen Weinbau 

heisst Anjou Vignes Françaises. Die Krankheit 

kam von Amerika, als die europäischen Winzer 

sich jenseits des Atlantiks neue Stecklinge an-

schafften. Die europäischen Weinberge wurden 

innert kurzer Zeit vernichtet. Als die Agrarwis-

senschaftler dann feststellten, dass die amerikani-

schen Weinberge gegen die Krankheit einen sehr 

guten Widerstand boten, forschten sie in allen 

möglichen Richtungen, um die geeignete Arznei 

zu entwickeln. Vergebens. Die letzte erprobte 

Lösung entstand im Aufpfropfen der europäischen 

Rebsorten auf amerikanischen Unterlagen. Unter-

grund befindet sich der amerikanische Teil des 

Rebstocks, darauf der aufgepfropfte Teil. So ge-

lang die Pflanzenart Vitis Vinifera
11

 an seinen 

Adelsbrief zurück. Aufgrund der sehr hohen Qua-

lität und der Geschmacklichkeit  des Vitis Vinife-

ra führten sie die Amerikaner ab 1870 in Amerika 

ein. Die Ironie des Schicksals führte allerdings 

dazu, dass Kalifornien ab 1873 ernsthaft unter den 

Posaunen von Jericho erlag. Die Reblaus vernich-

tete den Weinberg der amerikanischen Staaten. 

Die Kalifornier setzten dann das Aufpfropfungs-

system, das die Europäer entwickelt hatten.    

 

Die im aktuellen Absatz erwähnte Langweile, 

gegen welche die Puristen (u.a. Mark Angéli mit 

seinen Vignes Françaises) entstand im europäi-

schen Weinbau mit der Verallgemeinerung der 

amerikanischen Unterlage. Die Weinbauexperten 

sind heute einig, dass verschiedene Eigenschaften 

der ursprünglichen Vitis Vinifera wegen des Auf-

pfropfens verloren gingen. Die Pflanzenart
12

 gilt 

als absolute Garantie für die Lagerfähigkeit der 

Weine, die unnachahmliche organoleptische 

Komplexität sowie für die verführerische Ge-

schmacklichkeit.  

 

 
Konferenz, Diskussion, Degustation. Der Weinbau des dritten Jahr-

tausends, Herausforderungen und Lügen.  

© Vinature 

 

Mit dem Les Fouchardes, in dem SO2 kaum 

aufzufinden ist, will Mark Angéli die auf den 

Vignes Françaises gesammelte Erfahrung umset-

                                                 
11 Die Rebsorten, die uns heute bekannt sind, stammen fast 

vollständig aus der Vitis Vinifera Pflanzenart. 
12 Andere Pflanzenarten, die für die Weinherstellung verwen-

det werden, heissen Vitis Labrusca (, die auf keinen Fall mit 

dem berühmten italienischen Lambrusco verbunden ist), Vitis 

Riparia (in der Schweiz für die Erzeugung des Marechal Foch 

verwendet), und Vitis Rotundifolia (genau so wie die Vitis 

Labrusca fehlt es deutlich au Zucker und die Säure ist viel zu 

hoch), Vitis Berlandieri (auch Kalkrebe genannt),  Vitis 

Amurensis (sie wird auch Amur-Rebe genannt, da sie auf 

dem gleichnamigen Fluss entdeckt wurde)...     

http://www.biopaysdelaloire.fr/documents_blocs/87.pdf
http://pages.unibas.ch/botgarten/vitis/index.shtml
http://www.food-info.net/fr/products/wine/grape.htm
http://vinature.skynetblogs.be/
http://www.gartenfreunde.ch/pages/portrait/reben.html
http://italianfood.about.com/od/aboutwine/a/aa032797.htm
http://www.plantexplorers.com/twiningvine/product_info.php/cPath/3/products_id/833
http://www.plantexplorers.com/twiningvine/product_info.php/cPath/3/products_id/833
http://de.wikipedia.org/wiki/Mar%25C3%25A9chal_Foch
http://www.crfg.org/pubs/ff/muscadinegrape.html
http://www.dlr-rheinpfalz.rlp.de/internet/global/themen.nsf/514c58a76a079447c12573a1003a5d31/87d2f81d3ba08015c125711500434bf0?OpenDocument
http://www.wein-plus.de/glossar/Vitis+cinerea+var.+helleri.htm
http://fr.wikipedia.org/wiki/Vitis_amurensis
http://fr.wikipedia.org/wiki/Vitis_amurensis


 ©Vinifera-Mundi  6/11 

zen, ja sogar bestätigen. Die Vignes Françaises 

stammen effektiv nicht nur von den ursprüngli-

chen, nicht aufgepfropften Rebstöcken, sondern 

die Anpflanzungsdichte erweist sich auch als äus-

serst gnadenlos: Statt wie üblich 3'000 bis 5'000 

Rebstöcke per Hektar wurden 40'000 angepflanzt. 

Somit wird jeder Rebstock herausgefordert und 

muss sich gegen die anderen durchsetzen. Der 

Ertrag bleibt winzig, auf etwa 15 Aren werden 

bloss 120 Flaschen einer fabelhaften Qualität pro-

duziert. Für den Jahrgang 2004 wurde die magi-

sche Note von 19/20 durch die Revue du Vin de 

France erteilt, was einem 98/100 bei Robert Par-

ker entsprechen würde.  

Seinerseits stellt der Les Fourchades dem Genies-

ser eine richtige Herausforderung. Ohne (oder fast 

ohne SO2) bleibt dieser Wein für gewisse Krank-

heiten anfällig: Wer ihn einkellern möchte, sollte 

darauf aufpassen, dass die Temperatur seines Kel-

lers nie die 15° übersteigt. Schwefelfreie Weine 

ertragen eine solche Temperatur dann nicht mehr. 

Ansonsten werden sie brutal oxydativ und lassen 

der Freude keinen einzigen Jota Freiraum. So 

geschah es auch mit der Flasche der Verkostung. 

Les Fourchades 1997 benahm sich wie ein Ver-

brecher. Der fette, äusserst konzentrierte Gaumen, 

in dem die nötige Säure noch vorhanden war, 

enthielt nie die Möglichkeit, seine wahre Grösse 

zu zeigen. Also keine Bewertung.  

 

 
 

Eine Woche später trank ich wieder eine Flasche, 

um den Rätsel zu entziffern. Vorausgesetzt gewis-

se Regeln
13

 werden eingehalten, weiss der Four-

chades zu gefallen. Dunkler Honig (so wie von 

Tannenbäumen – eine Kindererinnerung des ver-

kannten Teils des Burgunds, wohin ich jedes Jahr 

hinreise), Butter, feines Kräuterlikör, reife Quit-

ten, aufrichtiges, kompaktes Bouquet, droht aller-

dings umzukippen, gebundener, vollmundiger 

                                                 
13 Um den Rätsel zu lösen, servierte ich unverzüglich nach 

dem Flaschenentkorken Glas nach Glas und schloss die Fla-

sche dann sofort mit einer Vakuumpumpe. Der Wein hielt 

zwei Tage aus, ohne jeweils nachgegeben zu haben.  

Gaumen, gastronomischer Wein mit einem langen 

Abgang. Meine Bewertung: 16.5/20.  

 

Anfangs Februar 2009 trank ich erneut eine Fla-

sche dieser Fourchades. Endlich handelte es sich 

um eine perfekte Flasche und dieser Wein zeigte 

seine wahre Grösse. Alle vorher angegebenen 

Merkmale bestätigten sich, wobei die unerträglich 

oxydative Note verschwunden war. Ja Mark An-

géli macht grossartige Weine! Einen Kauf würde 

ich allerdings nicht empfehlen. Zunächst bleibt 

der Wein für einen unerfahrenen Weingeniesser 

sehr kompliziert (auch die letzte Flasche). Dann 

kommt die Frage der Lagerfähigkeit. Auf einer 

durchaus zuverlässigen Website für französisch-

sprachigen Weineingefleischten wird der Fou-

chardes immer wieder in Frage gestellt. Ja, so weit 

hat der geniale Mark Angéli seine Weine ge-

bracht. Wir dürfen nur noch hoffen, dass er seine 

leidenschaftliche Wahrnehmung der biodynami-

schen Elemente etwas bremst. 

 

 
Sweet bird, that shun the noise of folly, most 
musical, most melancholy! 

 

Seinerseits bleibt Nicolas Joly, der grosse, sehr 

kontroverse geistliche Vater der Biodynamie.  

Die ausserordentliche, Terroir-bedingte Säure 

seiner Weine bewilligt eine sehr lange Lagerfä-

higkeit. Savennières sind sie eben! 

 

 
Der Weinberg der fabelhaften Coulée de Serrant. Im Hintergrund 
fliesst die unberechenbare Loire  

 

 

Der Gastronom Curnonsky
14

 (1872-156) ist auf 

dem gleichen Niveau wie Escoffier (1848-1935) 

                                                 
14 Curnonsky hiess in der Realität Maurice Edmond Saillant. 

Der Spitzname sei ihm von seinem guten Freund, dem Komi-

ker Alphonse Allais inspiriert worden. Als dieser ihn fragte, 

was für einen Decknamen er doch benutzen könnte, antworte-

te M.E. Saillant „pourquoi pas quelque chose en sky“ ?“ 

Curnonsky entstand aus einer Mischung zwischen Russisch 

http://www.degustateurs.net/
http://www.vinsdeloire.fr/de_DE/decouvrir_vdl/route_vignobles_fiche.aspx?ID=c4a75f5f-5e66-4af9-8aad-6972ed1aefc4de
http://monvaldeloire.canalblog.com/archives/2008/02/16/7972749.html
http://www.fondation-escoffier.org/escoffier/
http://www.boiteallais.com/
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einzustufen. Diese zwei riesigen Talente der ex-

quisiten Gastronomie haben das Universum des 

Feingeschmacks gründlich umgestaltet. Escoffier 

war der Chefkoch des Hotels Ritz und definierte 

das Savoir-Faire der Haute Cuisine, er ersetzte 

zum Beispiel den Service à la française mit dem 

Service à la Russe.  

Curnonsky schrieb unzählige Berichte und Bü-

cher, um die Geheimnisse der französischen 

Kochkunst (Cuisine) zu enthüllen. 1930 gründet 

er die „Académie des Gastronomes“
15

, dessen 

Kernphilosophie durch den Club Prosper Mon-

tagné / Académie Suisse des Gastronomes über-

nommen wurde. 1933 gründen Curnonsky mit 

zwei seiner Freunde die „Académie du Vin de 

France“. Diese führte zum Austreten einer Vielfalt 

ähnlicher, landesabhängiger Organisationen.  

 

Curnonsky ernannte folgende fünf Weine zu den 

grössten Weissweinen Frankreichs: 

 Château-Chalon  

 Château Grillet 

 Montrachet 

 Savennières, Coulée de Serrant  

 Château d’Yquem 

 

Ausschliesslich Yquem ist keine eigene Appella-

tion. Alle fünf Weine werden heute immer welt-

weit bewundert, genossen und gesammelt. Die 

fünf Weine bewegen sich im Weinhimmel genau 

so wie gleich viele Gedichte, die am Monden-

schein durch die Frischverliebten geflüstert wer-

den.  

 

 
 

                                                                            
und Lateinisch. „Cur“ bedeutet „Warum“, „non“ nicht und 

sky braucht schliesslich keine Übersetzung.   
15 Die Académie des Gastronomes wurde auf Empfehlung 

vom talentierten Brillat-Savarin gegründet. 

Im Rahmen der Chenin Blanc Verkostung sind 

wir einer spannenden Flasche vom Urgestein von 

Nicolas Joly begegnet. Gewisse Menschen fahren 

durch beeindruckende Landschaften urgeschicht-

licher Natur, ohne es jeweils erahnt zu haben. 

Andere wagen sich nicht, auf dem abenteuerlichen 

Lauf eines Savennières zu verirren, weil niemand 

schliesslich weiss, ob die Loire die Appellation 

herrscht oder, ob deren poetischen (und manchmal 

Schwindelerregenden
16

) Gefälle den einzigen 

unbefahrbaren französischen Fluss imponieren 

wollen.  

 

 
© Wikimedia 

Chenin blanc… Rabelais schwärmte vor dieser Rebsorte. 
Heute Robert Parker behauptet, die Weine aus dieser 

Rebsorte seien die grossartigsten Weissweine der Welt 

 

 

Diese Appellation, die kleinste im Frankreich, da 

sie sich insgesamt auf nur 140Ha. ausbreitet, gilt 

gemäss Parker als „the most underestimated 

great white wine in the world“
17

. Matt Kramer 

ist seit längstem durch seine unermüdlichen Pane-

gyrikern zum Wohl der Loire-Weine im Wine 

Spectator aufgefallen. Wie er es bekräftigt, wäre 

es genau so irrsinnig zu behaupten, ein Savenniè-

res sei bloss ein Chenin Blanc Wein, wie an-

zugeben, dass Tiger Woods bloss ein Golfspieler 

sei.  

 
Here at last we shall be free;  
The Almighty hath not built here for his envy, 
will not drive us hence:  
Here we may reign secure, and in my choice 

to reign is worth ambition though in Hell:  
Better to reign in Hell, than serve in Heaven.   

Paradise Lost. book. IV Zeile 92 

 

La Coulée de Serrant 1984…  

Es ist kaum möglich, die Weine von Nicolas Joly 

vorzustellen, ohne über den geistlichen Vater der 

Biodynamie kurz Rede zu halten. Der Mann, den 

                                                 
16

 Der Weinberg des Coulée de Serrant ist in der Tat 

sehr steil, während die anderen Weingüter über eine 

übliche Topographie verfügen. 
17 Dieser Zitat stammt aus dem Pressenbericht von Eric Asi-

mov „Decanting Robert Parker“,  New York Times, 22. März 

2006 

http://chefedccp.com/Auguste_Escoffier.aspx
http://www.theritzlondon.com/about/history.asp
http://chefedccp.com/Auguste_Escoffier.aspx
http://www.hertzmann.com/articles/2004/service/
http://www.gastroguide.ch/ritz.asp
http://www.angers.fr/decouvrir-angers/en-histoire/chroniques-historiques/pour-s-informer/curnonsky-prince-des-gastronomes/index.html
http://www.club-prosper-montagne.ch/
http://academieduvin.fr/index.php
http://academieduvin.fr/index.php
http://etext.library.adelaide.edu.au/b/brillat/savarin/b85p/
http://www.escapade-loire.fr/savennieres_carte.php
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/b/bc/Sauvignon_blanc_vlasotince_vineyards.jpg
http://www.oregonlive.com/living/oregonian/matt_kramer/index.ssf?/base/living/1217289311150190.xml&coll=7
http://www.organicwinejournal.com/index.php/2008/03/rebirth-of-the-appellation/
http://www.welt.de/print-welt/article450303/Die_fuenf_interessantesten_Weine_der_Loire.html
http://www.nytimes.com/2006/03/22/dining/22pour.html
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man immer wieder bei einer gewissen Tour des 

Vins treffen kann, fasziniert durch seine Rednerta-

lente. Seine Rede überzeugt und gibt dem Zuhörer 

den Eindruck einer bewundernswerten Lauterkeit. 

Gewisse Winzer empfinden Schwierigkeiten, sich 

über ihre Weine zu äussern. Andere wie in Bor-

deaux, aber nicht nur, geben den Eindruck, grosse 

Künstler zu sein, obwohl ihre Weine, dank der 

wissenschaftlichen Intervention vom flying wine 

wizard (gemeint ist Michel Rolland mit seinem 

Labor), immer häufiger dem Geschmack vom 

grossen amerikanischen Guru passen.  

 

 
 

 

In seiner Unkompliziertheit erklärt uns Nicolas 

Joly die wohltuende Wirkung der Biodynamie: 

„Hat etwa ein Winzer, den Weg zum geringsten 

Widerstand zu wählen? Ein Weinberg ist fast wie 

der Klassenraum einer Schule; in ihm sitzen der 

Faule, der Träumer, der Fleissige, der Intelligente 

und der Clown beisammen. Sie alle bilden eine 

Schulklasse, und alle Klassen gemeinsam reprä-

sentieren die "Geisteshaltung" der Schule. Ist es 

mit den Reben nicht ähnlich? „ 

 

Der Winzer bzw. der Vater der modernen Biody-

namie, der eigentlich ablehnt, so genannt zu wer-

den (da die Natur sich selber gehört), provoziert, 

stört, erweckt Bewunderung und zugleich Hass. 

Die Apostel der Bodenauslagung dank den Che-

mikalien und der Homogenisierung gehen münd-

lich gegen Nicolas Joly mit der gleichen Brutalität 

los wie die Apotheker der klassischen Medizin 

gegen die Befürworter der Homöopathie.  

Mit seinem Verein „La Renaissance des Appella-

tions“ (die Wiedererstehung der Appellationen) 

reist Nicolas Joly durch die Welt und beweist 

gegenüber einem stets wachsenden Publikum, 

warum sich Mensch und Natur gegenseitig brau-

chen, sich gegenseitig respektieren müssen, und, 

wenn sie nicht möchten, dass das Verderben des 

ersten zu demjenigen des Zweiten führt und um-

gekehrt. Mit der gleichen Bescheidenheit druckt 

sich Nicolas Joly auf den verschiedensten Bio-

Blogs so gern und ausführlich. Einige davon wie 

das Organic Wine Journal haben sogar Kultstatus 

erlangt.  

 

 
 

 

La Coulée de Serrant bildet das Paradebeispiel 

eines Weins, bei dem alle Lehren der Biodynamie 

eingehalten wurden. Viele mässige Geniesser aber 

auch erfahrene Weinliebhaber verstehen diesen 

Wein nicht, unterschätzen ihn, fragen sich warum, 

so viel darüber gesprochen wird. Man trinkt nie 

einen Clos de la Coulée de Serrant unbesorgt. In 

seinen ersten Jahren wirkt er unverständlich, un-

tauglich. Eine sehr lange Dekantierzeit hilft ihm 

dann. Ein paar Tage können sich für einen fünf-

jährigen Jahrgang sehr wirksam
18

 erweisen.  

Würden Sie einem Menschen, der ertrinkt, keinen 

Rettungsring werfen? Der Coulée de Serrant be-

nötigt diese Hilfe, um sich unter den besten Aus-

pizien zu entfalten. Ich kenne keinen Wein, der 

sich so extrem zeigt. Abgesehen vielleicht von 

den fabelhaften Tokajer von Istvan Szepsy. Aber 

eben die Tokaji Aszu von Istvan Szepsy werden 

bestimmt nicht per Zufall Yquem gleichgestellt….   

 

Es gibt Weine, de sich leisten dürfen, ausnahms-

weise nicht ganz optimal zu sein. Ein Chateau des 

                                                 
18

 In seinem jährlich herausgegebenen Grand Livre des Vins 

de France gibt Michel Bettane eine frühe Trinkreife für den 

Coulée de Serrant an. Die Weine seien bereits in den ersten 

zehn Jahren nach der Flaschenabfüllung (sogar immer wieder 

bereits nach 5 Jahren) bis in der Regel 20 Jahre später zu 

trinken. Diese meines Erachtens irreführende Einschätzung 

ergibt sich bestimmt aus der Tatsache, dass der international 

anerkannte Experte sein Publikum kennt und annimmt, dass 

kein Leser leichtsinnig genug sein wird, um den groben 

Fehler zu begehen, diesen Wein zu früh zu entkorken. Sagt er 

nicht: „Coulée de Serrant doesn’t start life with bright-

ness but with power because of its unctuous texture. In 

a discrete phase, it takes the Loire’s listlessness. It will 

reveal with some time it’s immense length and incredi-

ble complexity.” 

http://www.biodynamy.com/viticulture-en-biodynamie-fr.php
http://www.biodynamy.com/viticulture-en-biodynamie-fr.php
http://www.organicwinejournal.com/index.php/2008/03/rebirth-of-the-appellation/
http://www.szepsy.hu/index.html?useLang=en
http://www.flickr.com/photos/chaxiubao/sets/72157602754999121/
http://www.chateauloisel.com/vin/livre/bettane-grand-guide-vins.htm
http://www.chateauloisel.com/vin/livre/bettane-grand-guide-vins.htm
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Jacques 1959, ein Moulin à Vent aus 100% Ga-

may, wird dafür getrunken, was er vertritt. Er 

gehört den genialen Weinen zu, die 50 Jahre spä-

ter immer noch grossartig wirken. Momente der 

Weltkultur für die wahren Weinliebhaber. Ein 

Château Latour, Pauillac 1er Cru, 1971 spricht die 

gleiche Sprache. La Coulée de Serrant gehört 

diesem Katalog unsterblicher Weine bzw. dem 

Fibel der seltsamer Weine von François Morel. 

Bestimmt nicht per Zufall.   

 

 
These evils I deserve, and more . . . . Justly, 
yet despair not of his final pardon, Whose ear 
is ever open, and his eye Gracious to re-admit 
the suppliant. 

Samson Agonistes (l. 1,170) 

 

 

1984 ist als schlechter Jahrgang in die Geschichte 

eingegangen. Die Wetterbedingungen bestraften 

das Burgund genau so wie die Loire, flächende-

ckend. In seinem 1998 herausgegebenen Buch 

„Michael Broadbent’s Wine Vintages“ empfahl 

der elegante britische Einkaufschef von Christie’s 

die Weine dieses traurigen Jahrgangs auszutrin-

ken… Eben, die Wetterbedingungen haben dazu 

geführt, dass die Weine ein reiches Gehalt an Säu-

re und Rauheit enthielten.  

 

 
Le Clos de la Coulée de Serrant 1984 

 

1983 und 1985 bleiben heute immer noch grossar-

tig, diese zwei Jahrgänge zeigen das wahre Ge-

sicht des Coulée de Serrant: Beide wirken heute 

sehr jung in der Farbe genau so wie im wunder-

schönen, mineralischen Bouquet, beide besitzen 

eine unvorstellbare Rasse und viel Kraft. Hinge-

gen scheint der 1984 fromme Lügen hervorzustos-

sen; seine unerträgliche Säure, die sich nie verrin-

gern wird, seine metallische Note, die die vorhan-

dene Mineralität überfährt, seine kaum versteckte 

Morbidität wandeln ihn in einen Wein, vor dem 

zwar viel Respekt besteht, der aber auch früher 

hätte ausgetrunken werden sollen.   

 
 

Ein völlig anderes Bild übermittelt uns der Sa-

vennières les Vieux Clos 2004. Dieser Jahr-

gang gilt als klassisch und grosszügig für die tro-

ckenen Weissweine. Die Herausforderung lag in 

der Fähigkeit der Reben und anschliessend der 

Winzer, die Säure, die Fruchtigkeit und die Ner-

vosität perfekt im Griff zu behalten.  

 

Während das Durchschnittsalter der Rebstöcke 

des Coulée de Serrant zwischen 35 und 45 Jahren 

schwankt, sind diejenigen des Vieux Clos erst 

etwa 20 Jahre alt. Was allerdings nicht verhindert, 

dass dieser Wein, der öfters als optimale Einfüh-

rung in die Welt von Nicolas Joly vorgestellt 

wird, eine fabelhafte Komplexität besitzt. Die 

Farbe beider Weine unterscheidet sie auch von 

einander. Der Coulée de Serrant kennzeichnet sich 

durch eine leicht goldene Farbe mit grünen Refle-

xen, während der Vieux Clos eine klare strohgol-

dene Farbe hat.  

 

Im Verlauf der Degustation von Juli 2008 entfal-

teten sich drei aromatische Dimensionen im Vieux 

Clos: Im ersten Glas war ein Bouquet nach Selle-

rie eindeutig, im zweiten roch es nach Zuckerrübe 

(Glyzerin?) und im dritten nach Rauch. Das Aus-

balancieren der drei Richtungen lässt ein grandio-

ses Bouquet in den nächsten 10 Jahren erahnen. 

Gewisse Weinliebhaber empfehlen, diesen Wein 3 

bis 4 Tage im Voraus zu dekantieren.  

Rosinenbrot im vollmundigen Gaumen, dieser 

unverschämte Wein stimmte uns überein, er darf 

als authentischen Sauternes-Killer wahrgenom-

men werden. Im Verlauf des Abends entwickelt 

sich das Bouquet nach Hönig, Wachs, vielleicht 

sogar Lacks, Pilz, Marzipan und überzeugt durch 

seine Tiefe und seine multidimensionale Lesbar-

keit. Dieser Wein verwirrt und verführt zugleich. 

Unbedingt einlagern und ruhen lassen. Meine 

Bewertung: 17/20. 

Empfohlene Jahrgänge: 2005, 2002, 2001, 2000, 

1999 sind Kaufprioritäten. 2004 folgt. 2003 benö-

tigt eine neue Evaluation.      

 

http://www.biowein-pur.de/shop/article_121a/La-Coul%C3%A9e-de-Serrant,-2006,-bio-dynamischer-Wein,-wei%C3%9F,-vin-biologique,-biodynamische-Wjin,-Nicolas-Joly.html?shop_param=cid%3D116%26aid%3D121a%26
http://www.paperblog.fr/1507035/les-vin-solites-de-francois-morel/
http://www.degustateurs.com/forum/forum_posts.asp?TID=2932&KW=coul%E9e
http://www.biowein-pur.de/shop/article_0120/Les-Vieux-Clos,-Savennieres-AOC,-2006,-Wei%C3%83%C5%B8wein,-Nicolas-Joly,-Biowein,-ekologiskt--vin.html?shop_param=cid%3D1%26aid%3D0120%26
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Der dritte Savennières der Verkostung, auch ein 

Wein von Nicolas Joly, hiess Le Clos de la Ber-

gerie. Dieser gehört der AOC (Ursprungsappella-

tion) Savennières Roche aux Moines, während der 

Coulée de Serrant über eine eigene AOC verfügt. 

Ganz in der Nähe der Anjou Appellation, deren 

wichtigste Stadt Angers heisst (viele Franzosen 

beschrieben sie als die schönste Stadt Frank-

reichs), liegen Gemeinden namens Savennières, 

und Bouchemaine im friedlichen Tal von Roche-

fort-sur-Loire. Diese Region, die wie übrigens die 

ganze Loire dem UNESCO Weltkulturerbe zuge-

hört, gilt seit Februar 2003 als pittoreske Land-

schaft und wird somit durch das französische Kul-

turministerium offiziell geschützt. Last but not 

least bildet die Appellation Savennières eine En-

klave in der weltweit bekannten Appellation der 

Côteaux du Layon.  
 

Savennières, Roche aux Moines, Coulée de Ser-

rant… So heissen die drei rätselhaftesten AOC der 

Loire. Grundsätzlich sind die Unterschiede kaum 

zu merken. Jedes Weingut behebt aber Anspruch 

auf seine eigene AOC und Nicolas Joly scheint, 

das Ganze mit einer Prise Feerie zu bestreuen. Wo 

auf der Welt geniesst eine so winzige Appellation 

so einen immensen Ruf? Wo auf der Welt, ausser 

Château-Chalon, geniessen die Winzer den Ruf, 

alle ihre Weine grossartig zu gelingen?  

Der Domaine de Baumard kann verziehen wer-

den, dass die verschiedenen Savennières etwas 

kurzlebig sind, Baumard produziert dafür ganz 

tolle Quarts de Chaume und unvergessliche 

Côteaux-du-Layon, wobei mein Lieblingswein der 

dichte und unglaublich reintönige Le Paon bleibt.  

Ebenfalls in der Schweiz zu finden, sind die Sa-

vennières des Château de Chamboureau, wo 

spannende Savennières moëlleux (süss!) erstellt 

werden. Leider habe ich bisher diese Weine noch 

nicht trinken können.   

 

 
 

Wenn Ihr Weg durch die Loire mal nach Angers 

führt, wo ausserdem die aussergewöhnliche, im 

XIV. Jahrhundert gewebte, 100 Meter lange Ta-

pisserie de l’Apocalypse de Saint-Jean im mittel-

alterlichen Schloss bewundert werden kann, besu-

chen Sie die Domaine de Closel etwa 20 Kilome-

ter weit davon. Die Savennières der Domaine 

können nicht nur früher als die Erzeugnisse von 

Nicolas Joly getrunken werden, sie werden in 

einer breiten Vielfalt angeboten und jeder findet 

den Wein, der ihm ideal passt. Einzelne Lagen der 

Domaine de Closel verdienen eine lange Lage-

rung, wie z.B. Clos du Papillon. Alle Weine des 

Weinguts sind durchaus erschwinglich.   

 

 

 
 

Der dritte Savennières der Verkostung war ein 

Savennières Roche aux Moines, Clos de la 

Bergerie 1998. Typischerweise sind die Roche 

aux Moines genau so saftig wie trocken. Erfolgs-

geschichten schreiben Weingüter wie das Château 

Pierre-Bise und das Domaine aux Moines, die in 

der Schweiz erworben werden können. Der Clos 

de la Bergerie gehört Nicolas Joly. Im Bouquet 

strömen am Anfang Aromen von Zwetschgen, ja 

sogar gebrannten Pneus, dann von reifen Mirabel-

len, Zimt, Crème Brûlée wie vom Mövenpick 

Glacé (Eis), die goldene Farbe bekräftigt das Gan-

ze, das Bouquet wirkt multidimensional, es er-

scheinen Aromen von Feuerstein, Aprikosen auf 

einem Pfirsichteppich, leichte Noten von Zitrus-

früchten,… Der Gaumen bestätigt die Mineralität, 

wobei man auch meinen würde, es sei ein Yquem, 

dessen Komponenten in diesem Clos de la Berge-

rie zusammen versammelt worden wären, es 

schmeckt wunderbar trocken und zugleich köst-

lich süss. Das Zusammenspiel erweist sich als 

perfekt. Wir verlieben uns in diesen Wein und 

bewundern die sehr breite Vielfalt der Weine aus 

Chenin Blanc. Kaufen, unbedingt kaufen! Meine 

Bewertung: 18.5/20.  

 
Who can enjoy alone? Or all enjoying what 
contentment find? 

Paradise Lost (bk. VIII, l. 365) 

 

 

Der Côteaux-du-Layon, Sélection de Grains 

Nobles (SGN) 1997 von Philippe Delesvaux be-

lag nochmals die Eindrücke des Anlasses: Glück-

http://www.savennieres.fr/tourisme/patrimoine-culturel/architecture-et-histoire/le-village-de-savennieres-79_833_859_865.html
http://www.ville-bouchemaine.fr/?BPRINT=1&PARAM1515=IdInfInListe_3691
http://vallee.rochefort.free.fr/
http://vallee.rochefort.free.fr/
http://whc.unesco.org/en/list/933
http://www.loire-layon-tourisme.com/decouvertePatrimoine.php?target=siteDecouvrir
http://www.baumard.fr/
http://www.thewinedoctor.com/loire/baumard.shtml
http://www.domainejopithon.com/site_chamboureau/fr/index.html
http://sourcebook.fsc.edu/history/angers.html
http://www.le-flamant-rose.org/apocalypse/index.htm
http://www.le-flamant-rose.org/apocalypse/index.htm
http://www.savennieres-closel.com/fr/som0_g.htm
http://www.wineanorak.com/domaineduclosel.htm
http://www.wineanorak.com/domaineduclosel.htm
http://www.lapassionduvin.com/html/bottle_of_weeks_lists/clos_du_papillon.php
http://www.thewinedoctor.com/weekend/pierrebisesavennieresrocheauxmoines05.shtml
http://www.thewinedoctor.com/weekend/pierrebisesavennieresrocheauxmoines05.shtml
http://www.thewinedoctor.com/loire/auxmoines.shtml
http://www.organicwinepure.com/shop/article_0122/Clos-de-la-Bergerie%2C-Savennieres---Roche-aux-Moines%2C--2005%2C-bio-dynamic-whitewine%2C-Nicolas-Joly.html?sessid=AJUDPBdS5NyoxAKxAOSM2DuxUfa1PnyV7j1IlfUGZBLAU5LfAuVAq12qSdsHhOBK&shop_param=cid%3D15%26aid%25
http://www.organicwinepure.com/shop/article_0122/Clos-de-la-Bergerie%2C-Savennieres---Roche-aux-Moines%2C--2005%2C-bio-dynamic-whitewine%2C-Nicolas-Joly.html?sessid=AJUDPBdS5NyoxAKxAOSM2DuxUfa1PnyV7j1IlfUGZBLAU5LfAuVAq12qSdsHhOBK&shop_param=cid%3D15%26aid%25
http://www.thewinedoctor.com/loire/delesvaux.shtml
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lich darf sich derjenige zeigen, der Weine aus 

Chenin Blanc im Keller besitzt.   

Im Bouquet entdeckt man folgende Aromen: Hö-

nig, Baby-Caramel, Ethanol, Quitten, etwas 

Nuss,… Das Ganze ist perfekt gebunden, keine 

Note dominiert, es herrscht den Eindruck einer 

perfekten Kombination. Im Gaumen fällt der per-

fekte Ausgleich zwischen Säure und Zucker sofort 

auf, der Mund zeigt sich üppig und die Ge-

schmacksrichtungen bestätigen das Bouquet, der 

Abgang ist meisterlich. Was besonders anspricht, 

ist die Tatsache, dass sich dieser Wein überhaupt 

nie klebrig zeigt. Ein grossartiger Wein, meine 

Bewertung: 19/20. 

Wir haben uns sogar gefragt, welche Speise zu 

diesem Wein passen könnte. Einstimmig haben 

wir uns für ein Saucisson vaudois auf einem fei-

nen Lauchbeet entschieden. Der SGN würde ei-

nem Vacherin auch sehr gut passen. 

 

 
 

 

 
This is the month, and this the happy morn, 
Wherein the Son of Heaven's eternal King, Of 
wedded maid and virgin mother born, Our 
great redemption from above did bring, For so 
the holy sages once did sing, That He our 
deadly forfeit should release, And with His 
Father work us a perpetual peace. 

Hymn--On the Morning of Christ's Nativity 

 

 

Wir haben diese Verkostung von sechs erlesenen 

Chenin Blanc aus der Loire angefangen, um die 

Qualität der Rebsorte zu prüfen. Jeder Teilnehmer 

kam mit verschiedenen Vorkenntnissen und dies 

ermöglichte eine sehr ausgeglichene Wahrneh-

mung der vorgestellten Weine. Am Ende des An-

lasses standen wir einig: Die Loire-Weine gehören 

den schönsten an, die ein Mensch überhaupt trin-

ken kann. Ein Wein aus der Loire erweist sich 

aber nicht immer als sofort zugänglich. Im Ver-

lauf des Abends sind wir zwei schönen Überra-

schungen begegnet: Die erste war von einem sehr 

kontroversen Winzer, dessen Weine genau so 

verrückt wie fabelhaft spielen können. Mark An-

géli bleibt trotz dieser Erfahrung einen Winzer, 

den jeder kennen sollte. Die zweite Erfahrung 

betraf einen Wein aus einem „falschen“ Jahrgang. 

Und doch waren wir glücklich, dieses Monument 

getrunken zu haben. Savennières… Curnonsky 

hatte sich bestimmt nicht geirrt…. 

 

 

 

Autor:  Jean François Guyard   

Vom 08.08.2008 bis zum 07.07.2009 
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